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gegenüberliegenden Furchen an der Spitze des Halmes, welche andeuten, dass

er sich vermehren, teilen will; und diese Teilung tritt dann in der Aehre hervor.

Es ist dies dieselbe Erscheinung, die ich seinerzeit als Ursache der Pelorienbil-

dung angegeben habe.*)

Wie dort nach anfangs karger Ernährung und dann plötzlich auftretender

grosser Feuchtigkeit nicht nur an der Spitze der Traube statt einzelner Blüten

mehrere sich entwichein und zu Pelorien verwachsen, wie auch häutig am Grunde
der Traube nicht nur einzelne Blüten, sondern Sprosse mit mehreren zu Pelorien

vereinigten Blüten hervorkommen, so bilden sich auch hier am Roggen zwei oder

gar drei gleichwertige Aehren nebeneinander.

Ein kleiner Beitrag zur Moosflora des Thüringer Waldes.
Von Otto Jaap.

(Schluss.)

A II as t r ep ta r c a de n s i s (Hook.) Schffn. Am Rosenkopf nnd Dietzen-

lorenzstein.

Fl a g i c h IIa asple n aide s (L.) Dum. In den Bachschluchten und
an Felsen ziemlich häufig.

L ph c ol e a h id ent a t a (L.) Dum. Nur selten beobachtet.

L. h e t e r pli y IIa (Sclirad.) Dum. Sehr häufig, namentlich auf faulen-

den Fichtenstümpfen.

Ch il c 1/p h US p ol y a ti t h u s (L.) Corda. In den Bachschluchten
verbreitet.

Cephalozia bicuspidata (L.) Dum. Häufig.

mi: CO ufert a Nees. Nicht selten.

C connivens (Dicks.) Spruce. Scheint im Thüringer Walde nicht vor-

zukommen ! Alle mitgenommenen Proben erwiesen sich als zur folgenden Art
gehörig. C. connivens ist eine Pflanze der Ebene, die auch wohl in den übrigen

mitteldeutschen Gebirgen fehlt oder doch nur selten vorkommen dürfte.

C. Symbol i CG (Gotische) Breidler. Nicht selten auf faulenden Fichten-

stümpfen, auf der Erde oder zwischen Sumpfmoosen und oft fruchtend ; auf dem
Gr. Beerberg bei ca. 980 m auf Torfboden, fruchtend.

C ephal zi eil a b y s s a c e a (Roth) Wai-nst. (Jy. Starckei Nees).

Böschung am alten Wege nach Gehlberg
C aly p g ein tr ich o m a n i s (L.) Corda. Sehr häufig.

var. ad s ce n d en s Nees. Zwischen Torfmoos unweit der Schmücke und
auf dem Gipfel des Gr. Beerberges bei 980 m. Die Form von letzterem Stand-

ort stellt Prof. Schiffner zu Kantia sphagnicola Arn.
C. Suecica (Arn. et Perrss.) C. Müll. var. repanda C. Müll. frib.

Auf feuchtem, torfigem Waldboden mehrfach. Sicher auch im Harz aufzufinden.

Fl e u r sc h i s m a t r i l ob a t tt in (L.) Dum. Häufig, bis auf den Schnee-
kopf und Gr. Beerberg.

F. tricrenatum Wahlbg. Am Dietzenlorenzstein in schönen Rasen.
L ep i da z i a r epi a ii s (L.) Dum. Häufig.

L. setacea (Web.) Mitt. Gipfel des Gr. Beerbergs bei 980 m auf Tori-

boden.

B l e p h a r o st o m a t r ic h op h y II u m (L.) Dum. Häufig an faulenden
Fichtenstümpfen, am Grunde alter Fichten, auf Erde und Felsen bis auf den
Schneekopf und Gr. Beerberg.

F tili d i u m c i l i ar e (L.) Hainpe. Sehr häufig, doch nur steril.

P. pul c her r i m u m (Web.) Hampe. Häufig und nicht selten fruchtend
;

am Sachsenstein auch auf Felsen.

*) Man vergleiche meine Abhandlungen über Pelorienbildung in den Verhand-
lungen des Bot. Vereins der Prov. Brandenburg, Heft XXXVl (1894) p. 91—109 und
Deutsche Bot. Monatsschrift 1890, Heft 11, sowie 1899, Heft 4—8!

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 125 —

D ipl p liy II e i a albicans (L.) Trev. Häufig an Felsen, namentlich
in den Bachschluchten.

D. ohtnsifolia (Hook.) Trer. An der Chaussee zwischen Bahnhof
Oberhof und dem Gr. Beerberg mit Nardia scalaris.

Scapania convexa Scop. (S. mnhrosa Dum). Auf faulendem Holz
und an Felsblocken in den Bachschluchten verbreitet.

S. c u r t a (Mart.) Dum. Schmücker Graben auf Erde mit anderen Leber-

moosen.

.S'. u n d ulat a (L.) Dum. In den Bachschluchten auf überrieselten Steinen

verbreitet.

5. den t at a Dum. Schmücker Graben auf überfluteten Steinen.

S. nemorosa (L.) Dum. Häufig in den Bachschluchten.

f. p u r 2) ti r a s c en s Nees. Im Schmücker Graben.

Radiila complanata (L.) GotfscJie. Nur an Buchen bis ca. 850m
hinauf.

Madofheca rivularis Nees Im Pochwerksgrund an überrieselten

Bachsteinen.

L e J e u n i a c av i fo l i a (Ehrh) Liiidh. Im Schneetiegel an Felsblöcken.

2. Torfmoose.

S p h a <j 11 u m c y m bifoli u m (Ehrh. p). p.) Warnst. Häufig.

S pli. m ed in m Limpr. Moore am Scbneekopf und auf dem Gr. Beerberg

sehr häufig und vorwiegend in der Yoxm p) u r jiu r a s c ens (Russ.) Warnst.;

an schattigen Standorten oft auch f. v i r e s c e n s Warnst.

Sp h. c ovtpact u m DC. Nur am Gr. Beerberg bemerkt.

Sp h. s quar r SU m Pers. Häufig im oberen Teile der Bachschluchten.

var. s üb s qu arro s um (Russ.) Warnst. Mit der typischen Form im
Schneetiegel und im Schmücker Graben.

Sjyh. c u sp id a t u ni (Ehrh.) Warnst. Auf dem Gr. Beerberg in kleinen

Wasserlöchern in den Formen falcatum Russ. und subme r sum Schlhnp.

Sj)h. recurvum (P.B.) Warnst. Moore am Schneekopf und Grossen

Beerberg.

Sp h. Balticum Russ. Gipfel des Gr. Beerbergs bei ca. 980 m in Ge-
sellschaft von Sph. moUuscum und rubellum. Der südlichste Fundort in Europa!
Bisher war diese nordische Art in Deutschland nur von Neuruppin durch

Warnstorf bekannt geworden.

Sp h. m ollu s c u m Bruch. Ebendort.

Sph. Girgensohnii Russ. Häufig.

Sph. rubellum Wils. Gr. Beerberg in verschiedenen Farbenvarietäten

nicht selten.

Sph. fuscum (Schpr.) Klinggr. Häufig auf dem Gipfel des Gr. Beer-

bergs bei 984 m.

Sph. subnttens Russ. et Warnst, var. coerulescens Schlieph.

Quellige Stellen beim Dietzenlorenzstein.

S2)h. acutifolium (Ehrh. p. p.) Russ et Warnst. Das häufigste Torf-

moos in der Umgebung der Schmücke, besonders in der Form viride Warnst,
Schön rote Formen findet man auf dem Gipfel des Gr. Beerbergs.

Sp h. sub s e c und u m (Nees) Limpr. Quellige Stelle beim Dietzenlorenz-

stein mit Sph. ctjmbifolium.

Sph. rufescens {Bryol. germ,.) Limp)r. An quelligen Stellen und im
Schmücker Graben mehrfach.

3. Laubmoose.

Ä n d r e a e a petro p h i l a Ehrh. Teufelskanzel, Sachsenstein, Dietzen-

lorenzstein.

D i er a n ow ei si a crispula (Hedu:) Lindb. Felsblöcke im Poch-

werksarund.
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E h a h d iv e i s i a fugax (Hediv.) Br. enr. Felsblöcke des Rosenkopfes
in kleinen, sterilen Rasen; von Loeske erkannt!

C y no d n t i um p oly c a rp u ni (Ehrh.) Schpr. An Felsblöcken des

Rosenkopfes.

C. stru m i f e r u m (Ehrh.) de Not. Am üietzenlorenzstein.

D i er an eil a squarrosa (Starke) Schpr. Quellige Stellen beim
Dietzenlorenzstein.

D. h et e r o m all a (Dill.) Schpr. Sehr häufig.

var. ser ic e a (Schpr.) H. Müller. In Felsspalten im Schneetiegel.

var. c i r ein an s Schffn. Graben an der Chaussee nach Bahnhof Oberhof.

D. cerviculata (Hedic.) Schpr. An der Chaussee beim Gr. Beerberg.

Di er an um Bergeri Bland. Gipfel des Gr. Beerbergs spärlich.

D. s c p ar i u ni (L.) Hedu\ Gemein, namentlich in der var. recur-
vatum (^Schulz.) Brid,

D. maj US Sm. Nicht gesehen

!

D.fusceseens Turn. Am Grunde alter Fichten und an Fichtenstümpfen
ziemlich selten.

D. montanum Hediv. Ebendort, aber nicht häufig.

D. longifolium Ehrh. An einer Buche vor der Mordfleckwiese bei

ca. 850 m.

D i er ano d nt i u tu Ion g ir o str e (Starke) Schpr. Häufig , doch

nur steril.

L euc ohry um gl a u c u m (L.) Schpr. Nur stellenweise häufig und steril.

Fi s s i d e n s h r y o i d es (L.) Hedw. Pochwerksgrund mit Mniam stellare

bei ca. 800 m.

C e r a t d n p u r p u r e u s (L.) Brid. Bis auf den Schneekopf und
Beerberg häufig. Siedelt sich gern auf dem Hirnschnitt alter Fichtenstümpfe und
auf Kohlenstellen an.

D i t r i c h u m v a g in a n s (Süll.) Hampe. An Wegrändern nicht selten.

D. h om mall u m (Hediv.) Hampe var. s u h al p i n u m Br. enr. Mit
dem vorigen mehrfach.

Barhula co n v o lut a Hediv. Auf alten Kohlenstellen am Schneekopf
bei ca. 960 m steril.

Tortula muralis (L.) Hedw. Am Gemäuer des Schneekopfturmes
bei 975 m.

S c h i s t i d i u m ap o earpu m (L.) Br. ear. Mehrfach auf Felsblöcken

in den Bachschluchten.

S c li. g r a c il e (Schleich.) Limpr. Bei der Heydersbacher Tränke auf
feucht liegenden Steinen.

Grimmia leucophaea Grev. Felsblöcke am Wege vor Goldlauter.

D r y pt d n Hart w a n i (Schpr.) Limpr. f. p r op) a g u life r a Milde.

Pochwerksgrund auf Felsblöcken.

Rh a e mitr iu m a e i cula r e (L.) Brid. Häufig in den Bachschluchten
bis zur Schmücke hinauf.

Rh. microcarpum (Sehrad.) Brid. Am Dietzenlorenzstein.

Rh. heteröstichum (Hedw.) Brid. Am Sachsenstein.

Rh. cane scens (Weis) Brid. var. epilosum H.Midi. Nicht selten

an feuchten Stellen und in Gräben der Wegränder ; Uebergangsformen von dieser

zur Hauptform sind häufiger.

Rh. hy pnoid e s (Willd.) Lindh. Am Dietzenlorenzstein.

Hedw ig ia alhi e an s (Weh.) Lindh. An Felsblöcken öfter beobachtet.

Vlota crispa (L.) Brid. An Ahorn bei der Schmücke bei ca. 915 m.

U. crispula Bruch. Spärlich mit voriger.

Georgia pellucida (L.) Rabenh. Häufig, in nächster Umgebung der

Schmücke etwas seltener.

Funaria hygrometriea (L.) Sihth. Nur auf Kohlenstellen in Ge-
sellschaft von Marcluintia und Ceratodon gesehen.
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Po hl in nutans (Schrch.) Li)idb. Häufig. Die foriiia saltans Loeshe
findet sich öfter mit der Hauptform.

P. g r and ifl ra H. Lhidb. Chausseegräbeu zwischen Bahnhof Ober-

hof und der Schmücke.
P. comniutata (Schpr.) Liiidb. Ebendort, von Loeske erkannt und

von Ruthe bestätigt!

B r y u m b i m ii in Schreb. Schmücker Graben und Quellen beim Dietzen-

hjrenzstein.

B. cae sp 1 1 i c i u m L. Am Gemäuer des Schneekopfturmes bei 876 m.

B. D uvali i Voit. Bei der Heydersbacher Tränke mit Mnium insiyne

und Philonotis fontana.

Mnium hörn um L. Häufig in den Bachschkichten.

M. und ula t u m {L.) Weis. Ebendort, aber seltener.

M. Selig er i Jur. Bei der Heydersbacher Tränke in (/Rasen.
M. stellare Reich. Im Pochwerksgrund.
M. pun et at u m (L.) Hedic. Häufig.

A ula c m n i u m p a Inst r e (L.) Schwägr. Moore am Schneekopf und
Gr. Beerberg häufig,

Ä. androgynnm (L.) Schvägr. Nicht gesehen! Auch im Oberharz
kam mir das Moos nirgends zu Gesicht.

B a r tr amia ithyphy II a (Hall.) Brid. An der Chaussee nach Oberhof.

B. Ha Her i an a Hedio. Hölle am Schneekopf und am Dietzenloreuzstein.

Phil on t i s r i o u l a r i s Warnstorf. Am Schmücker Graben, vom
Autor der Art bestätigt!

Plu fontana (L.) Brid. An quelligen Stellen häufig.

Ca tharinaea u n d u lata (L.) W. et M. In der näheren Umgebung
der Schmücke nur selten beobachtet.

C. any ustat a Brid. Schmücker Graben in cf Exemplaren.
Oligotrichum Har zy nicum (Ehrh.) Lam. et DC. Häufig.

P g onatum nanum (Schreb.) P. B. In den Bachschluchten mehrfach.

P. alo ides (Hediv.) P. B. Ebendort.

P. u r n i geru m (L.) P. B. Häufig.

Polytrichum st riet am Banks. Moore beim Schneekopf und auf
dem Gr. Beerberg.

B u xb a u ni i a ap h y II a L. Chausseeböschung vor der Mordfleckswiese
bei ca. 830 m.

B. i n d u s i at a Brid. Pochwerksgrund auf faulendem Holz bei ca. 830 m.
D ip h y s c i u m s e s s i l e (Schmid.) Lindb. An Wegböschungen stellen-

weise häufig.

F ntinal i s anfipy r et i c a L. Häufig in den Bächen bis zur

Schmücke hinauf.

Antitrichia cu r tipendiil a (Hediv.) Brid. An Buchen vor der

Mordfleckswiese und bei der Heydersbacher Tränke bei ca. 850 m.

Ho m all a t r icho m anoide s (Schreb.) Br, eur. An Buchen vor der

Mordfleckswiese mit der vorigen.

Pteriyynandr u m f i l i f o r m e (Timm) Hediv. An Buchen vor der

Mordfleckswiese bei ca. 850 m, fruchtend. Eine Uebergangsform zur var.deci-
piens Limpr. an einer Buche auf dem Schneekopf bei ca. 960 m.

Heterocladiumheteropte r u m (Bruch.) Br. eur. Im Schneetiegel
an der Unterseite überhängender Felsblöcke steril.

Th u i d i II m t a m a r i s c i n u m (Hediv.) Br. eur. In den Bachschluchten
häufig, doch nur steril.

Climaciu m d e n dr oide s (Dill.) W. et M. Auf Wiesen bei der

Schmücke noch bei 910 m.
Is othe c i u m m y uru m (Pollich) Brid. Bis zur Schmücke hinauf.

B r ach y thec i u m v elut i n u m (L.) Br. eur. Häufig, gern auf dem
Hirnschnitt der Fichtenstümpfe.
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B. r nt ahttl u m (L.) Br. eiir. Häufig.

B. al b i c a n s (Neck.) Br. enr. Nur an der Chaussee zwischen Bahnhof
Oberhof und der Schmücke bemerkt.

B. r i V u I ar e Br. eur. In den Bachschluchten mehrfach.

R h y n ch o s t e g i u ni r u s ci f o r m e {Necker) Br. eur. Häufig auf über-

rieselten Bachsteinen.

var. pr ül i x u nt (Dicks.) Br. eur. Im Schmücker Graben auf über-

fluteten Felsblöcken.

Plag ioth ecititu undnl afunt (L.) Br. eur. Häufig, namentlich in den

Bachschluchten, bis zur Schmücke hinauf; sehr reichlich fruchtend im oberen

Teil des Schneetiegels.

P. stlvaticum [Huds.) Br. eur. Quellige Stellen beim Dietzenlorenz-

stein c. fr.

P. Roeseanuni (Hauipe) Br. eur. Nur unter Buchen, bis ca. 800 m hinauf.

P. succulentum (Wils.) Lindh. Schneetiegel auf Steinen am Bache in

grossen sterilen Rasen.

P. dent icnlatum iL.) Br. eur. Häufig.

P. curvifolium ScMieph. Häufiger als voriges.

P. elegans {Hook.) Sidliv. v. Seh im pe r i {Jur. et 31.) Limpr. Ziemlich

selten in der näheren Umgebung der Schmücke, etwas häufiger im Schneetiegel.

iKtr. na mim {Jur.) Walth. et Mol. In Felsspalten des Rosenkopfes.

A in hl y Steg i u m subtile { Hediv.) Br. eur. Buchen an der Chaussee vor

der Mordfleckswiese bei ca 850 ra, fruchtend.

A. fluviatile {Sm.) Br. eur. Auf überfluteten Steinen im Schneetiegel

und Pochwerksgrund.

A. serpens {L.) Br. eur. Gemäuer des Schneekopfturmes, 976 m.

A. Ju rat zkannui Sclipr. Auf dem Hirnschnitt alter Fichtenstürapfe

nicht selten.

Hgp n u m u n c i n a t u m Hedw. rar. pi lu mosu m Schpr. Häufig am Grunde

der Fichten und an Fichtenstümpfen.

H. exannulatum {Gümb.) Br. eur. Quellige Stellen beim Dietzenlorenz-

stein mit Sphagnum suhsecundum.

H. crista-castrensis L. Nur auf dem Hirnschnitt eines Fichten-

stumpfes bei ca 910m in einer forma adpressa bemerkt.

H. molluscum Hedw. var. s u bp l u m ife r u m {Kindb.). Pochwerksgrund

auf einem feucht liegenden Felsblock bei ca. 800 m,

H. pallescens {Hedw.) Br. eur. An alten Fichten auf dem Schneekopf

imd Gr. Beerberg nicht selten.

H. cupr essiforme L. Häufig.

H. d Hat a tum {Wils.) Schpr. Auf nassen Felsblöcken im Schneetiegel

nicht selten.

H. ochraceum Turn. Häufig auf überfluteten Steinen in Bachschluchten,

auf Holz einer kleinen Wasserleitung an der Chaussee nach Ilmenau.

var. ttncinatum Milde. Im Schmücker Graben.

H. cor dif olium Hedw. Quellgräben der wilden Gera, nur steril.

H. Stramineum Dicks. Moore am Schneekopf spärlich.

Acrocladium cuspidat um {L.) Lindh. f. rep)tans Warnst. Auf dem

Hirnschnitt eines Fichtenstumpfes bei ca. 920 m.

Hylocomi'um Sehr eher i (Willd.) de Not. f. adpr essa. Auf dein;

Hirnschnitt der Fichtenstümpfe öfter beobachtet. j

H. loreum {Dill.) Br. eur. In den Bachschluchten nicht selten c. fr. In,

einer /". adpressa auf Fichtenstümpfen.

H. triquetrum (L.) Br. eur. Ebenfalls in einer /". adpressa Loeske^,

mit den vorigen auf Fichtenstümpfen.

i
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